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©efdjidjte bet gelbjuge oon ftoHan unb Secoutbe

jut £>anb unb lerne batin, tute bet Ärieg im ®e=

bttge geführt roerben mujj unb roaä bei bemfelben

oon ben Sruppen oerlangt roirb. Slnftrcngenbe
SRärfdje, um ben ©egner unoerHofft anjugreifen,
iHm rafaj auf einem SBunft ju entroeidjen, um auf
einem anberen befto unerroattetet aufjutreten, ftnb
baä täglidje SBrob füt bie ©olbaten im ©ebirgä»
friege, aber Hierju braudjt eä marfdjgeübter, genüg«

famet Stuppen unb einet genauen Äenntnifj bet

SBegfamteit im ©ebirge.
SRan bilbe baHer einen militävifdjen Sllpenflub

ber VIII. ©ioifton. ©ä roirb nidjt bie Slufgabe
beäfelben fein alle ©pifeen ju erflettetn, um -be«

tidjten ju fönnen mit fo unb fo oiel güHrern fo
unb fo oiel SReter gefttegen ju fein unb bann nidjtä
atä Siebet gefeben ju Hoben, nein, bet §5HenroaHn
fei biefem Sllpenflub fetn, et foll nut bieSßegfam»
feit oom militätifdjen ©tanbpunfte auä tecognoä»
eiten. SRan foll betedjnen in roie oiel geit eine

StuppenabtHeilung biefen obet jenen SBafj übet»

fteigen fann, für baä SRafj ber £ext alfo einen

anberen SRafjftab anroenben, alä für ben einjelnen
Souriften, ob biefe SBege fürSPfetbe gangbat ftnb,
ob unb roelaje Untetfuuftämtttel an ben beiben

Sluägängen beä Sßaffeä obet an benfelben felbft ju
finben finb; ob SBetpftegung möglid) ift unb in
roeldjen .SaHieäjeitm u. f. ro.

Um eine äHnliaje Slufgabe tiajtig ju erfüllen,
btaudjt eä einen einHeitltdjen Sßlan unb eine (Sin«

tHeilung in oetfajiebene ©ectionen obet Untet»
abtHeilungen. ©iefe ©intHeilung fann nun leidjt
nadj Äantonen gemaajt roetben. Slm tedjten glügel
fteHen bie SBattifet, biefem roetben alle ©ebirgä«
Übergänge oom ©t. SBernHarb biä jum ©ottHarb
gegen 3talien, bte SBerbinbungäroege oon einem

SHal in'ä anbete unb bann bie rücftoärtige SBer«

binbung mit bem Äanton Sern übetttagen. ©ie
Seffiner recognoäciren oom ©ottHarb btä jum
©plügen; bie SBerbinbungen oon Slirolo naaj So«

carno, alle Uebergänge in'ä SHal ber Soce ftnb
etner genauen Unterfudjung ju unterwerfen; bann
fammte man Äenntnifj übet atte SBaffe, roeldje in
baä SBaffin beä (Sometfee'ä füHten unb fuaje bie

tücEioättigen SBerbinbungen. ©aä auägebeHnte @e«

biet SJiHätien'ä roirb in brei Unterabteilungen ge»

tHeilt. ©ie Sßtättigauet unb §ertfajäftler beridjten
übet bie SBege unb Stege, roeldje oom galfniä biä

jum ©tibettifopf in'ä SBotarlberg unb Sorot füHren,
übet bie SBerbinbungen mit bem ©ngabin; ben

Oberlänbern fällt ber Slbfdjnitt oon ber Oberalp
biä ©plügen anHeim unb bte rüctroärttgen SBet*

binbungen mit ©laruä unb Uri, auf SBaniret unb

Äteufelipafj fotten fie ben Äametaben auä biefen

Äantonen bie^anb reidjen. ©ie (Sngabiner Haben

bie Slufgabe, baä gtofjattige, auägebeHnte ©ebitgä«
lanb oom ©tibettifopf biä Splügen ju begefjen unb
roeiter oor biä über baä SBettlin binauä Haben fte

bie SBege auäjufmben, roeldje in bie ©bene beä ge«

fegneten Stalienä füHren, tragen bod) iHre SBor«

faHten bie Sdjutb, bafj unfete ©renje gegen ©üben

.nidjt beffer ift. ©ie ©latnet fudjen güHlung mit

©raubünben, ©t. ©allen, Uri ttnb Sdjrotjj; bte

©djrotjjet mit Uri unb &xxxxa); bie Utner enblidj
biejenige nadj oorroärtä über ben ©ottHarb unb
in'ä bünbnerifdje Oberlanb unb naaj rücfroärtä gegen
Unterroalben unb baä bernerifdje Oberlanb.

SRatütlidj fönnen aüe biefe Slufgaben niajt in
einem Sommer gelöät roerben unb madjen auaj
feinen Slnfprudj auf erfajöpfenbe ©enauigfeit, fie
bilben nur baä grofje Siefe, nadj roelajem gearbeitet
roerben fann. (Sä ift nun Sadje ber Äantone, iHre
©ectionen unb eine £>auptbitectton ju bilben, jeber
Section roirb iHr ©ebiet angeroiefen unb bie Slrbeiten
muffen butdj ben ©ectionäootftanb an benjenigen
bet ©ioifton gelangen.

gtifaj an'ä SBetf nun, Äametaben bet VIII. ©i*
oifion, fo lange noaj bie Sllpen mit ©ajnee bebeett

finb feanb angelegt au bie SBilbung beäSllpenpafj»
tlubä, bann fobalb bet ©ommet bte SBege gangbar
madjt ben Sltpenftocf unb bte Äarte jut feanb jum
Sluäfunbfajaften, um in ben langen SBinterabenben

jum SRufeen beä SBaterlanbeä bie geber ju füHren
unb ben SBeridjt über baä (SrfaHrene auäjuatbeiten.
SBirb fo gearbeitet, fo roerben im Slrajio ber VIII.
©ioifion 23eriajte ftaj oorfinben, roie fte fein ®e=

neralftab ber SBelt befifet unb baä (Sommanbo ber»

felben barf ruHigen Slngefidjtä ber ©efaHr ent»

gegenfeHen; jebeä SBataitton befifet einen ©djafe oon
Sotal« unb Setrainfenntnifj, roelaje ju ben gelun«

genften Unternebmungen fijljten fönnen unb ba, roo
bet Offijiet geHen fann, roitb iHm auaj bet ©olbat
folgen, benn bie SRannfajaft bet VIII. ©ioifton Hat
ben SBeroeiä geleiftet, bafj fte im ©ebirge marfdjiren
fann.

SIRit famerabfajafttidjem ©rufj
genri fflßielnnij, etog. Oberft.

SBellinjona, Slpril 1877.

2>er rnffiftfie Slngriff unb bie tnrfifdje
SBertbeibigung.

(gortfeftung.)

2. ©ie ruffifdjen SlngriffäsSRtttei".
Um eine allgemeine Ueberfidjt ber ruffifdjen 3ln=

gttffä=SRittel ju erlangen, oerroeifen rotr ben Sefer
auf unfeten Slttifel „bie Ätiegätüftungen Dlufj«
lanbä" in SRt. 44 beä nötigen ^aHroangeä, unb
rootten ^ter nut futj roieberHolen,

„bafj bie Stärfe ber gefammten ruffifdjen SBeHt«

„madjt auf bem Ätiegäfufje approrimatio auf
„1,400,000 SRann, 329,000 bferbe unb 2596
„®ef<Hüfee anjuneHmen ift." >

©iefe $aHl ift aber bei roettem niajt operationä«
fäHig unb ift nur alä ber ättfjerfte Sluäbrucf beffen,
roaä SJtufjlanb in rntlttärifcfjer SBejieHung ju leiften
im ©tanbe ift, anjuneHmen.

3n SRr. 49 beä oorigen ^aH^angeä ift ferner
eine genaue Ueberfidjt ber ©tärfe unb gufammen»
fefeung ber mobilen 6 ruffifdjen 2lrmee»(Sorpä ge«

geben, roonadj bte unter bem ©rofjfürften SRicolauä

SRitotajeroitfaj ftebenbe Operationä=Slrmee am SBrutH,

bie Süb»Slrmee, in 4 Slrmee-©orpä 144,000 SRann,

32,800 Sßferbe unb 432 ©efajüfee jäHlt, roäHrenb
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zur Hand und lerne darin, wie der Krieg im
Gebirge geführt werden muß und was bei demselben

von den Truppen verlangt wird. Anstrengende
Märsche, um den Gegner unverhofft anzugreifen,
ihm rasch auf einem Punkt zu entweichen, um auf
einem anderen desto unerwarteter aufzutreten, smd

das tägliche Brod für die Soldaten im Gebirgs-
kriege, aber hierzu braucht es marschgeübter, genügsamer

Truppen und einer genauen Kenntniß der

Wegsamkeit im Gebirge.
Man bilde daher einen militärischen Alpenklub

der VIII. Division. Es wird nicht die Aufgabe
desselben fein alle Spitzen zu erklettern, um-berichten

zu können mit so und so viel Führern so

und so viel Meter gestiegen zu sein und dann nichts
als Nebel gesehen zu haben, nein, der Höhenwahn
sei diesem Alpenklub fern, er soll nur die Wegsamkeit

vom militärischen Standpunkte aus recognos-
ciren. Man soll berechnen in wie viel Zeit eine

Truppenabtheilnng diesen oder jenen Paß
übersteigen kann, für das Maß der Zeit also einen

anderen Maßstab anwenden, als für den einzelnen

Touristen, ob diese Wege für Pferde gangbar stnd,

ob und welche Unterkunftsmittel an den beiden

Ausgängen des Passes oder an denselben selbst zu

finden flnd; ob Verpflegung möglich ist und in
welchen Jahreszeiten u. s. m.

Um eine ähnliche Aufgabe richtig zu erfüllen,
braucht es einen einheitlichen Plan und eine

Eintheilung in verschiedene Sectionen oder
Unterabtheilungen. Diese Eintheilung kann nun leicht
nach Kantonen gemacht werden. Am rechten Flügel
stehen die Walliscr, diesem werden alle Gebirgs»
Übergänge vom St. Bernhard bis znm Gotthard
gegen Italien, die Verbindungswege von einem

Thal in's andere und dann die rückwärtige
Verbindung mit dem Kanton Bern übertragen. Die
Tessiner recognosciren vom Gotthard bis zum
Splügen; die Verbindungen von Airolo nach

Locarno, alle Uebergänge in's Thal der Toce sind

einer genauen Untersuchung zu unterwerfen; dann
sammle man Kenntniß über alle Pässe, welche in
das Bassin des Comersee's führen und suche die

rückwärtigen Verbindungen. Das ausgedehnte Gebiet

RHStien's wird in drei Unterabtheilungen
getheilt. Die Prüttigauer und Herrschöftler berichten
über die Wege und Stege, welche vom Falknis bis

zum Gribellikopf in's Vorarlberg und Tyrol führen,
über die Verbindungen mit dem Engadin; den

Oberländern fällt der Abschnitt von der Oberalp
bis Splügen anheim und die rückwärtigen
Verbindungen mit Glarus und Uri, auf Panirer und

Kreutzlipaß sollen sie den Kameraden aus diesen

Kantonen die Hand reichen. Die Engadiner haben
die Aufgabe, das großartige, ausgedehnte Gebtrgs-
land vom Gribellikopf bis Splügen zu begehen und
weiter vor bis über das Veltlin hinaus haben sie

die Wege auszuflnden, welche in die Ebene des

gesegneten Italiens führen, tragen doch ihre
Vorfahren die Schuld, daß unsere Grenze gegen Süden
nicht besser ist. Die Glarner suchen Fühlung mit

Graubünden, St. Gallen, Uri und Schwyz; die

Schwyzer mit Uri und Zürich; die Urner endlich

diejenige nach vorwärts über den Gotthard und
in's bündnerische Oberland und nach rückwärts gegen
Unterwalden und das bernerische Oberland.

Natürlich können alle diese Aufgaben nicht in
einem Sommer gelöst werden nnd machen auch

keinen Anspruch auf erschöpfende Genauigkeit, ste

bilden nur das große Netz, nach welchem gearbeitet
werden kaun. Es ist nun Sache der Kantone, ihre
Sectionen und eine Hauptdirection zu bilden, jeder
Section wird ihr Gebiet angemiesen und die Arbeiten
müssen durch den Sectionsvorstand an denjenigen
der Division gelangen.

Frisch an's Werk nun, Kameraden der VIII. Di'
vision, so lange noch die Alpen mit Schnee bedeckt

sind Hand angelegt an die Bildung des Alpenpaß»
klubs, dann sobald der Sommer die Wege gangbar
macht den Alpenstock und die Karte zur Hand zum
Auskundschaften, um in den langen Winterabenden

zum Nutzen des Vaterlandes die Feder zu führen
und den Bericht über das Erfahrene auszuarbeiten.
Wird so gearbeitet, so werden im Archiv der VIII.
Division Berichte sich vorfinden, wie sie kein

Generalstab der Welt besitzt und das Commando
derselben darf ruhigen Angesichts der Gefahr
entgegensehen ; jedes Bataillon besitzt einen Schatz von
Lokal- und Terrainkenntniß, welche zu den

gelungensten Unternehmungen führen können und da, wo
der Offizier gehen kann, wird ihm auch der Soldat
folgen, denn die Mannschaft der VIII. Division hat
den Beweis geleistet, daß sie im Gebirge marschiren
kann.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Henri Wieland, eidg. Oberst.

Bellinzona, April 1877.

Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

2. Die russischen Angriffs-Mittel.
Um eine allgemeine Uebersicht der russischen

Angriffs-Mittel zu erlangen, verweisen mir den Leser

auf unseren Artikel „die Kriegsrüstungen
Nußlands" in Nr. 44 des vorigen Jahrganges, und
wollen hier nur kurz wiederholen,

„daß die Stärke der gesammten russischen

Wehrmacht auf dem Kriegsfuße approximativ auf
„1,400.000 Mann, 329.00« Pferde und 2596
«Geschütze anzunehmen ist." '

Diefe Zahl ist aber bei weitem nicht operationsfähig

und ist nur als der äußerste Ausdruck dessen,

was Rußland in militärischer Beziehung zu leisten
im Stande ist, anzunehmen.

Jn Nr. 49 des vorigen Jahrganges ist ferner
eine genaue Uebersicht der Stärke und Zusammensetzung

der mobilen 6 russischen Armee-Corps
gegeben, wonach die unter dem Großfürsten Nicolaus
Nikolajemitsch stehende Operations-Armee am Pruth,
die Süd-Armee, in 4 Armee Corps 144,000 Mann,
32,80« Pferde und 432 Geschütze zählt, während



- 119 -
ble Äüften=Slrmee am ©djroarjen SJleete in 2 ©orpä
bie ©tärfe oon 72,000 SRann, 16,400 SBferbe unb
216 ©efdbüfeen erreidjt. SRitHtn beträgt baä Sotal
bet mobilifitten 6 Sltmee=6otpä 21^,000 SRann,
49,200 Sßfetbe, 648 ©efdjüfee.

£>iernadj ergiebt fidj, bafj oon ber urfprüngliaj
6 Slrmee=©orpä umfaffenben ©üb=Slrmee 2 Slrmee»

©orpä jur SßertHeibigung ber auägebeHnten Äüften
beä ©djroarjen unb Slforo'jajen SReeteä betadjirt
routben unb füt SBeffatabien — abgefeHen oon bem

fajmalen Äüftenfttiaje jroifdjen Slfjetmann unb
Obeffa — mtt 4 Sltmee»©otpä blieben, ©iefe
©iäpofition tft neuerbingä aber abgeänbert. SRadj

einer SBerfügung beä Äriegäminifterä Haben bie im
Sittorale btälocirten 23lrmee=@orpä bte ©üb»Slrmee

ju oerftärfen, fo bafj lefetere nunmeHr auä allen
6 mobilen Slrmee»©orpä befteHt.

SRadj ber in speteräburg in militärifcHen Äreifen
Herrfajenben Slnfidjt, bafj SRufjlanb einem Äriege
oon unabfeHbarer SBebeutung entgegengeHe, gilt baä

bemnädjft beoorftebenbe Slufgebot aller europäifdjen
SJtttitärbejtrfe SRufjlanbä für ficHer. SRamentlid)
roerben bie SBerftärlungen für bie faufafifdje Slrmee

für briugliajer eraajtet, alä bie für bie Süb=Slrmee.

SRicHtäbeftoroeniger ift bie lefetere audj nidjt utter*
Hebtidj oerftärft. SD* ©tanbeäauäroeiä oom 6.

gebruar giebt bie $,ab,l oon 251,270 SIRann an,
eine SIRaajt, bie für eine grofje Slftion ntdjt allju
impofant erfdjeint. ©odj tft Hierbei auäbrütflidj

ju erroäHnen, bafj in ber erroäHnten ©ombattanten«

,HaHl bie im ©anjen auf ca. 10,000 SRann ju
fajäfeenben ©ttracorpä, roie ©appeurä, SRineurä,
SRatrofen, SIRarine«Snfanterie, ©anttätätruppen unb

©ifenbaHn»SlbtHeilungen, niajt mitgereajnet pnb.

gum Äüftenbtenft finb Sruppen auä ben biä

jefet niajt mobilifirten 3Rilitär»33ejirfen Herange«

jogen; fie bilben bie Sefafeungen oon Otf$afoff,
SRtcolajeff, ©Herfon, ©ebaftopol, ©imfetopol, ©upa«

toria, Setbjanät unb ÄertfcH=3enilate.
©ie SBefafeung oon Obeffa unb fetnet SBototte

spereftp unb SRolboroanfa befteHt auä einer ©i=
oifton Infanterie, 6 Regimentern ©aoatterie unb

einer ftarfen Slrtitterie«SlbtHettung mit 126 ®e«

fdjüfeen. SBeitere 88 SBofitionä»®efcHüfee finb in
ben eigentlichen Ufer-SBefeftigungen aufgefteüt.

Otfdjaforo Hat neuerbingä nodj fdjroimmenbe

Satterien erHalten, auf roelajen 28 ©efajüfee pla»

cht finb.
Slufjer ber erroäHnten anfeHnltajen SBerftärfung

ber ©üb=Slrmee roerben noaj immer auä bem Snnern
beä SReiajeä Sruppen nad) SBeffatabien naajge*

fdjoben, um auä iHnen eine SReferoe»Slrmee ju fot«
miten. SRaaj Slnotbnung beä Ätiegäminiftetä foll
fie befteHen auä:

5 Snfantetie»©ioifionen k 16,000 Äöpfe, 2540

Sßfetbe unb 48 ©efajüfee.
2 6aDaUette=©iDifionen k 4076 SRann, 3139

Sßfetbe unb 12 ©efajüfee.
©tne Slttittette«SRefetoe oon 150 ©efdjüfeen.
©ie roitb ootläufig in spobotien unb bet Uftaine

biälocitt.
gut bie am SBrutH ftrategifdj aufgeftettte Sloant»

©arbe ift ein combinirteä ©orpä, gröfjtenujelfä auä
bontfdjen unb fubanifdjen Äofafen befteHenb,
gebilbet.

©ie türfifdje, auä 15 SJlonitotä befteHenbe ©onau«
glotttte rourbe bem ©onau=Uebergange ber ruffifdjen
Slrmee unjroetfeujaft erHebltdje ©djroierigfeiten be«

retten, roenn bte ruffifdje §eereäleitung biefe ©oen*
tualität niajt ftarf in SRedjnung gejogen uub bafür
geforgt Hätte, minbeftenä gleidje Äräfte auf ber
©onau entfalten ju fönnen. ©ie in SRicotajeff

längft gebauten, zerlegbaren Äanonenboote finb jefet

fämmtliaj jur Slrmee gebradjt unb oon iHren oott«

jäHligen ©quipagen begleitet, ©ie gaHl berfelben
ift unbefannt, boaj roitb in SRilität=Äteifen oet»
fiebert, bafj fte oottftänbig genüge, unb bafj man
feiner geit fidj iHrer Seiftungen nidjt ju fdjämen
Haben roerbe.

©er ©eneralftab befdjäftigt fid) audj mit Sßor«

feHrungen für ben gatt, bafj ber Sluäbrudj beä

Äriegeä fidj nodj oerjögern fottte. SRamentlidj finb
eä bte flimattfdjen SBerHältniffe SBulgarienä, benen

SRedjnung getragen roitb; bie SBetfotgung bet Sltmee

mit gutem SBaffer, foroie mit marinen SBottgürteln,
beibeä oon HöcHfter SBidjtigfeit in fanitärer S3e=

jieHung, roirb in'ä Sluge gefafjt; ferner ift eine

Äarte beä „gieberraoonä" in ber ©obrubfdja, roel»

djer faft brei SBiertel biefeä Sanbftridjä umfafjt, an«

gefertigt unb an alle ©ommanbo'ä oertHeilt. ©aä
Jpauptbeftreben ber Slrmeeleitung roirb fein, biefe

©egenben, roelaje roaHre ©ptbemieHeetbe finb, ju
melben.

SBit entneHmen bem SBriefe eineä ftemben Offi«
jietä, meldet bie ruffifdjen Sinien oom sprutH biä

Obeffa bereist Hat, folgenbe intereffante fritifdje
SBemerfung über bie tuffifdje Sltmee am sptutH:

,,©ie Stuppen ftnb ootttefflidj gefdjult unb
»tnäbefonbere läfjt bie Snfanterie nidjtä ju roün«

„fdjen übrig, ©te allgemeine SBeHtpflidjt Hat ein

„beffeteä ©lement in bie Sltmee gebtadjt, unb

„man batf beHaupten, bafj bie tuffifdje Sltmee

„fid) in einer roeit befferen Sage befinbet, alä

„allgemein geglaubt roirb, unb ftdjerlidj ungleidj
„taugliajer ift, in'ä gelb ju rüden, alä in einem ber

„früHeren gelbjuge. SRufelanb Hat nodj nie eine

„fo tüdjtige Slrmee befeffen. ©ie Sruppen finb
„obne Unterfdjieb ber SBaffengattung oorjügltdj
„befleibet; forooHl Snfanterie alä Slrtitterie Hat

„spelje, eine feHt gute SBefdjuHung unb — roaä

„nod) nie bet gatt geroefen — ein spaat ©djuHe

„im SBottatH. ©ie SBerpflegung beä £eereä ift
»ebenfattä eine oortrefflidje; bie SRagajine finb
„mit SßorrätHen aller Slrt reidjlidj oerfeHen."

©ie SBaHrHett biefer SBeHauptungen fann unä erft
bie Sufunft lefjren.

©ie ©tätfe bet tuffifdjen Äautafuä«Sltmee bütfte
Sltteä in Sltlem etroa 130,000 SRann betragen, oon
benen 50,000 SRann bie SRiom*SHrmee unb 80,000
SRann bie 3lrpatfd)at«3lrmee, fammt ben baju ge«

Hörigen SReferoen unb ©etaajementä in ©riioan,
Sldjalfatafi unb Sldjaljidje, bilben.

jiemlidj übereinfittnmenb bamit giebt bie geroöHn»

Ud; feHr gut unterrichtete „spol. ©Ott." ben ©tanb
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die Küsten-Armee am Schwarzen Meere in 2 Corps
die Stärke von 72,000 Mann, 16,40» Pferde und
216 Geschützen erreicht. Mithin beträgt das Total
der mobilisirten 6 Armee-Corps 21H000 Mann,
49,200 Pferde, 648 Geschütze.

Hiernach ergiebt sich, daß von der ursprünglich
6 Armee-Corps umfassenden Süd-Armee 2 Armee-
Corps zur Vertheidigung der ausgedehnten Küsten
des Schwarzen und Asow'jchen Meeres detachirt
wurden und für Bessarabien — abgesehen von dem

schmalen Küstenstriche zwischen Akjermann und
Odessa — uur 4 Armee-Corps blieben. Diese
Disposition ist neuerdings aber abgeändert. Nach
einer Verfügung des Kriegsministers haben die im
Littorale dislocirten 2Armee-Corps die Süd-Armee
zu verstärken, so daß letztere nunmehr aus allen
6 mobilen Armee-Corps besteht.

Nach der in Petersburg in militärischen Kreisen
herrschenden Anstcht, daß Rußland einem Kriege
von unabsehbarer Bedeutung entgegengehe, gilt das

demnächst bevorstehende Aufgebot aller europäischen

Militärbezirke Rußlands für sicher. Namentlich
werden die Verstärkungen für die kaukasische Armee

für dringlicher erachtet, als die für die Süd-Armee.
Nichtsdestoweniger ist die letztere auch nicht uuer»
heblich verstärkt. Ihr Standesausmeis vom 6.

Februar giebt die Zahl von 251,270 Mann an,
eine Macht, die für eine große Aktion nicht allzu
imposant erscheint. Doch ift hierbei ausdrücklich

zu ermähnen, daß in der erwähnten Combattanten-

Zahl die im Ganzen auf ca. 10,000 Mann zu
schätzenden Extracorps, wie Sappeurs, Mineurs,
Matrosen, Marine-Infanterie, Sanitätstruppen und

Eisenbahn-Abtheilungen, nicht mitgerechnet sind.

Zum Küstendienst sind Truppen aus den bis

jetzt nicht mobilisirten Militär-Bezirken herangezogen;

ste bilden die Besatzungen von Otschakoff,

Nicolajeff, Cherson, Sebastopol, Simferopol, Eupatoria,

Berdjansk und Kertsch-Zenitale.
Die Besatzung von Odessa und seiner Vororte

Peresip und Moldowanka besteht aus einer

Division Infanterie, 6 Regimentern Cavallerie und

einer starken Artillerie-Abtheilung mit 126

Geschützen. Weitere 88 Posttions-Geschütze stnd in
den eigentlichen Ufer-Befestigungen aufgestellt.

Otschakom hat neuerdings noch schwimmende

Batterien erhalten, auf welchen 28 Geschütze placirt

stnd.

Außer der ermähnten ansehnlichen Verstärkung
der Süd-Armee werden noch immer aus dem Innern
des Reiches Truppen nach Bessarabien
nachgeschoben, um aus ihnen eine Reserve-Armee zu
formiren. Nach Anordnung des Kriegsministers soll

ste bestehen aus:
5 Infanterie-Divisionen ö, 16,000 Köpfe, 2540

Pferde und 48 Geschütze.

2 Cavallerie-Divisionen à 4076 Mann, 3139

Pferde und 12 Geschütze.

Eine Artillerie-Reserve von 150 Geschützen.

Sie wird vorläufig in Podolicn und der Ukraine

dislocirt.
Für die am Pruth strategisch aufgestellte Avant-

Garde ist ein combinirtes Corps, größtentheils aus
donischen und kubanischen Kosaken bestehend,
gebildet.

Die türkische, aus 15 Monitors bestehende Donau-
Flotille würde dem Donau-Uebergange der russischen
Armee unzweifelhaft erhebliche Schwierigkeiten
bereiten, wenn die russische Heeresleitung diese

Eventualität nicht stark in Rechnung gezogen und dafür
gesorgt hätte, mindestens gleiche Kräfte auf der
Donau entfalten zu können. Die in Nicolajeff
längst gebauten, zerlegbaren Kanonenboote sind jetzt

sämmtlich zur Armee gebracht und von ihren
vollzähligen Equipagen begleitet. Die Zahl derselben
ist unbekannt, doch wird in Militär-Kreisen
versichert, daß sie vollständig genüge, und daß man
seiner Zeit sich ihrer Leistungen nicht zu schämen

haben werde.

Der Generalstab beschäftigt sich auch mit
Vorkehrungen für den Fall, daß der Ausbruch des

Krieges stch noch verzögern sollte. Namentlich stnd

es die klimatischen Verhältnisse Bulgariens, denen

Rechnung getragen wird ; die Versorgung der Armee
mit gutem Wasser, sowie mit warmen Wollgürteln,
beides von höchster Wichtigkeit in sanitärer
Beziehung, wird in's Auge gefaßt; ferner ist eine

Karte des „Fieberrayons" in der Dobrudscha, welcher

fast drei Viertel dieses Landstrichs umfaßt,
angefertigt und an alle Commando's vertheilt. Das
Hauptbestreben der Armeeleitung wird sein, diese

Gegenden, welche wahre Epidemieheerde sind, zu
meiden.

Wir entnehmen dem Briefe eines fremden
Offiziers, welcher die russischen Linien vom Pruth bis
Odessa bereist hat, folgende interessante kritische

Bemerkung über die russische Armee am Pruth:
„Die Truppen sind vortrefflich geschult und

.insbesondere läßt die Infanterie nichts zu
wünschen übrig. Die allgemeine Wehrpflicht hat ein

„besseres Element in die Armee gebracht, und

„man darf behaupten, daß die russische Armee

„stch in einer weit besseren Lage befindet, als
„allgemein geglaubt wird, und sicherlich ungleich

„tauglicher ist, in's Feld zu rücken, als in einem der

„früheren Feldzüge. Rußland hat noch nie eine

„so tüchtige Armee besessen. Die Truppen sind

„ohne Unterschied der Waffengattung vorzüglich

„bekleidet; sowohl Infanterie als Artillerie hat

„Pelze, eine sehr gute Beschuhung und — was

„noch nie der Fall gewesen — ein Paar Schuhe

„im Vorrath. Die Verpflegung des Heeres ist

»ebenfalls eine vortreffliche; die Magazine stnd

„mit Vorräthen aller Art reichlich versehen."

Die Wahrheit dieser Behauptungen kann uns erst

die Zukunft lehren.
Die Stärke der russischen Kaukasus-Armee dürfte

Alles in Allem etwa 130,600 Mann betragen, von
denen 50,000 Mann die Riom-Armee und M.000
Mann die Arpatschai-Armee, sammt den dazu

gehörigen Reserven und Détachements in Eriwan,
Achalkalakt und Achalziche, bilden.

Ziemlich übereinstimmend damit giebt die gewöhnlich

sehr gut unterrichtete „Pol. Corr." den Stand
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bet ruffifdjen Slrmee im Äaufafuä folgenbetmafjen
an: SBon ben füt Stanäfaufaflen mobtlifirten ©i«
oiftonen formiren nut bte faufafifdje ©tenabiet«,
bie 39. Snfantetie» unb bie faufafifdje ©aoaüetie»

(©ragoner«)©ioifion mit bet jugeHöttgen Slttittetie
ein Slrmee»©orpä.

©ie übrigen Sruppen biefer Slrmee unb jroar
bte 19. uub 41.3'ifanterie»©ioifion, bie faufafifdje
©d)üfeen=S8rigabe, bie combintrte Äoiafen«©toifion
(befteHenb auä einem Seref» uub 3 Äuban»Äofafen«
SRegimentern), bie fonftigen Äofafen«SRegimenter,
bie tedjnifdjen Stuppen unb bet S3elagetungäpatf
fteHen in feinem ©otpäoetbanbe, fonbern finb bem

3lrmee=6ommanbo birect untergeorbnet.
©aä faufafifdje Slrmee-©orpä jäHlt 32 Sataitlone,

16 ©äcabronen unb 12 SBatterien mit einem SBer»

pflegäfianbe oon 44,000 SRann, barunter 39,000
©ombattanten unb jroat 35,000 SRann Snfanterie,
2200 SRann ©aoatterie unb 2000 SIRann Slrtitterie
mit 96 ©efdjüfeen. .ßroifdjen biefen ©otpä unb

jenen ber ©üb»SÄtmee befteHt trofe ber gleiten Sin«

jaHl ber ©ioifionen infofern ein bebeutenber Unter»

fdjieb, alä erftereä feine Snfanterie»SRegimenter auf
ben ©tanb oon 4 SBataittonen gebradjt Hat, roäHrenb
alle übrigen Sltmee «»Snfantetie« SRegimenter (Die

mobilifitten niajt auägefajloffen) nodj bie alte got«
mation ju 3 SBataittonen Haben.

©ie gefammte mobile Sltmee in Stauäfaufafien
jäHlt 68 SBataittone, 16 ©äcabronen, 66 ©otnien
Äofafen, 35 SBattetien, 3 ©appeut«33ataittone unb
einen SBelagerungäparf mit einem Sßerpflegäftanbe

oon 115,000 SRann, barunter 95,000 ©ombattanten
unb jroat 74,800 SRann Snfantetie, 2200 SRann

©aoattetie, 7000 Äofafen, 6000 SRann Slrtitterie
mit 280 ©efajüfeen unb 5000 SRann tedjnifdje
Stuppen unb S3elagetungä»3lttittetie. ©aju fom«

men nod) 1400 SRann itteguläte ©aoattetie (abelige
©tufdjinen, Ofjetiner unb Smretinet) mit 40 ®e»

bitgägefdjüfeen unb füt ben gatt bet ©efenfioe
4—5000 SRann geftungättuppen.

©ie SBerpflegung ift oon Spoti, rooHin sprooiant
auä ©übrufjlanb gebradjt rourbe, unb oon ©riroan
auä in auäreidjenber SBeife fictjer geftettt unb ber

Srain gut organifirt; ba ber eoentueße Äriegäfdjau«
plafe ein gebirgiges Serrain ift, fo finb SRaulefel
in grofjet „Habt angefdjafft. Sludj roetben 2 grofje
sparfä jufammengeftettt, roaHrfdjeinlid) für ben gatt
bet SBelagetung oon Äatä unb ©tjetum, roenn man
fo roeit gelangt.

SRadj atten 33etidjten roitb ble Äaufafuä«Slrmee
fottroäHtenb oetftätft unb man fajeint fid) ber

©djroierigfeiten einer Offenfioe in Slrmenien roobl
beroufjt JU fein. (gertfejung folgt.)

aRilitarifdjer »ornnterri^t.

(gortfefeung.)
Slm unmittelbarften rourbe bet SBerfeHr jroifcHen

SBunb unb fantonalen SBeljötben H^geftettt, roenn
ber SBunbeäratH ftrifte oerlangte, bafj iHm alle ben

Surnunterridjt betreffenben roid)tigern Slnorbnungen,
©rlaffe unb SBerorbnungen jut ©eneHmigung oot«

gelegt routben. Ob eitt foldj tigotofeä SBorgeHen

nidjt ba unb bort bie ©ouoeränetätägefüHte oer«

lefeen rourbe, ob eä überHaupt nötHig fein roirb,
gleiaj im Slufang einen fo tiefen ©ingriff in bie

§oHHeitärecHte ber Äantone ju maajen, • bleibe für
einmal baHingeftellt. ©te ©ommiffion glaubt, ben

gleidjen Sroecf auf meHr inbireftem SBege ju ev«

reidjen, roenn fie oorfdjlägt, für bie gefcfeqebevtfajen

nnb regulaÜDen Sitte in ben jäHrltaj auäjufüdenben
SBerid)terftattung§=Sabeüen eine ftänbige SRubrif

aufjuneHmen. ©ie Organe, buraj bte ber SBunbeä«

ratH mit ben fantonalen unb fommunalen ©ajul«
beHörben unb mit ber SeHrerfdjaft fiaj in SRapport

fefet unb bie ©entratteitung beä SBorunterriajteä btä

jum jurücfgelegten 15. Sllteräjaljre an £>anb nimmt,
rourben fiaj alfo für einmal befajränfen auf eine

jäHrliaje SBeriajterftattung, bie ftd) bafirte auf ein

fpäter nodj auäjuarbeitenbeä fpejietteä ©djema unb

auf ein SnfPeft°rat, baä ebenfattä nodj burdj ein

fpejietteä SReglement genau ju umfdjreiben roäre.

©ie ©ommiffion Hält biefe beiben Slttribute ber

bunbeätätHlidjen Slutorität in ©adjen einer gebett)««

lidjen SBeUerentroicflung beä gadjeä förperlidjer
Uebung in ben ©djulen für fo roidjtig, bafj oHne fie

aüe SBeifungen unb SBerorbnungen ifluforifaj roaren.

©ie einjige Uebergangäbefttmmung bebarf rooHl

feiner ©rläuterung.
Ad b. SRaaj Slrt. 81, Semma 2, erHalten bie

SeHrer bie jur ©rtHeilung beä Unterricbteä nötHige
93Ubung einerfeitä buraj bie Äantone in ben fanto«

nalen SeHrerbilbungäanftalten, anberfeitä burd) ben

23unb in ben SRefrutenfdjulen. ©ie auf einem biefet
beiben SBege ober auaj buraj baä SRittel oon ©rtra«
Surncurfen oorbereiteten SeHrer finb nun nadj ber

SBerorbnung für ©infüHrung beä Sutnuntettidjteä
in ben ©djulen jut ©ttljeilung biefeä Sutnuntet«
tidjteä oerpflidjtet. ©etfelbe ift abet naaj Semma 3

fortjufefeen biä jum 20. SllteräjaHre, unb für bie

jroei älteften SaHrgänge fönnen oom SBunbe auaj
©djiefjübungen angeorbnet roerben. SBon roetn bet

SBotbeteitungäuntertidjt auf ber britten Stufe in
feiner ©oppelform alä Surnunterridjt unb alä fpeci«

fifd) militärifdje Snftruftion ju erteilen ift, ift nodj
nidjt feftgefefet unb roirb erft bei ber Otganifation
bet btitten ©tufe etnfllidj etroogen roetben muffen.
Slnttctpanbo läfjt fidj nun aüerbingä folgenbe ©nt«

roicflung alä roaHrfajeinlidj anneHmen: ©inb ein«

mal bie SeHrer im ©tanbe, ben Surnunterridjt für
bie beiben erften ©tufen ju erteilen, fo liegt auf
ber^anb, bafj man für bie gortfefeung biefer ©eite
beä militärifdjen SBorunterridjteä oom Sluetritt auä
ber ©djule. biä jum 20. SllteräjaHr nur notHge«

brungen Umfajau Halten roirb nadj anbern geeig«

neten sperfönlidjfeiten, unb bafj man in erfter Sinie

auf bie SeHrerfdjaft greifen roirb. Uub in ber SHat,
roer Änaben btä jum jurüefgelegten 15. SllteräjaHr
mit ©efajicf unb ©tfolg Sutnuntettidjt ettHetlt Hat,
roitb auaj mit Sünglingen biä jum 20. SaH" fott«
fommen, befonberä roenn bei bet notHroenbig in
Sluäfidjt ju neHmenben getingen ©tunbenjaHl bie

Hauptaufgabe battn befteHen roitb, nidjt neue Sutn«
gebiete beijujieHen, nidjt aufjufteigen ju ben Sin«
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der russischen Armee im Kaukasus folgendermaßen
an: Von den für Transkaukasten mobilisirten
Divisionen formiren nur die kaukasische Grenadier-,
die 39. Infanterie- und die kaukasische Cavallerie-
(Dragonkr-)Division mit der zugehörigen Artillerie
ein Armee-Corps.

Die übrigen Truppen dieser Armee und zwar
die 19. uud 41. Infanterie-Division, die kaukasische

Schützen-Brigade, die combinirte Kosaken-Division
(bestehend aus einem Terek- und 3 Kuban-Kosaken-
Regimentern), die sonstigen Kosaken-Regimenter,
die technischen Truppen und der Belagerungspark
stehen in keinem Corpsverbande, sondern sind dem

Armee-Commando direct untergeordnet.
Das kaukasische Armee Corps zählt 32 Bataillone,

16 Escadronen und 12 Batterien mit einem Ver-
pflegsstande von 44,000 Mann, darunter 39,000
Combattanten und zwar 35,000 Mann Infanterie,
2200 Mann Cavallerie und 2000 Mann Artillerie
mit 96 Geschützen. Zwischen diesen Corps und

jenen der Süd-Armee besteht trotz der gleichen
Anzahl der Divisionen insofern ein bedeutender Unterschied,

als ersteres seine Infanterie-Regimenter auf
den Stand von 4 Bataillonen gebracht hat, während
alle übrigen Armee-Infanterie-Regimenter (oie
mobilisirten nicht ausgeschlossen) noch die alte
Formation zu 3 Bataillonen haben.

Die gesammte mobile Armee in Transkaukasten
zählt 63 Bataillone, 16 Escadronen, 66 Sotnien
Kosaken, 35 Batterien, 3 Sappeur-Bataillone und
einen Belagerungspark mit einem Verpflegsstande
von 115.000 Mann, darunter 95,000 Combattante»
und zwar 74,800 Mann Infanterie, 2200 Mann
Cavallerie, 7000 Kosaken, 6000 Mann Artillerie
mit 280 Geschützen und 5000 Mann technische

Truppen und Belagerungs-Artillerie. Dazu kommen

noch 1400 Mann irreguläre Cavallerie (adelige
Druschinen, Ossetiner und Jmretiner) mit 40 Ge-

birgsgeschützen und für den Fall der Defensive
4—5000 Mann Festungstruppen.

Die Verpflegung ist von Poti, wohin Proviant
aus Südrußland gebracht wurde, und von Eriwan
aus in ausreichender Weise sicher gestellt und der

Train gut organisirt; da der eventuelle Kriegsschauplatz

ein gebirgiges Terrain ist, so flnd Maulesel
in großer Zahl angeschafft. Auch werden 2 große

Parks zusammengestellt, wahrscheinlich für den Fall
der Belagerung von Kars und Erzerum, wenn man
so weit gelangt.

Nach allen Berichten wird die Kaukasus-Armee
fortwährend verstärkt und man scheint sich der

Schmierigkeiten einer Offensive in Armenien wohl
bewußt zn sein. (Fortsetzung folgt.)

Militärischer Borunterricht.

(Fortsetzung.)

Am unmittelbarsten würde der Verkehr zwischen

Bund und kantonalen Behörden hergestellt, wenn
der Bundesrath strikte verlangte, daß ihm alle den

Turnunterricht betreffenden wichtigern Anordnungen,
Erlasse und Verordnungen zur Genehmigung vor¬

gelegt würden. Ob ein solch rigoroses Vorgehen
nicht da und dort die Souveränetötsgefühle
verletzen würde, ob es überhaupt nöthig sein wird,
gleich im Anfang einen so tiefen Eingriff in die

Hohheitsrechte der Kantone zu machen,-bleibe für
einmal dahingestellt. Die Commission glaubt, den

gleichen Zweck auf mehr indirektem Wege zu

erreichen, wenn sie vorschlägt, für die gesetzgeberischen

und regulativen Akte in den jährlich auszufüllenden
Berichterstattungs-Tabellen eine ständige Rubrik
aufzunehmen. Die Organe, durch die der Bundesrath

mit den kantonalen und kommunalen
Schulbehörden und mit der Lehrerschaft sich in Rapport
setzt und die Centralleitung des Vorunterrichtes bis

zum zurückgelegten 15. Altersjahre an Hand nimmt,
würden sich also sür einmal beschränken auf eine

jährliche Berichterstattung, die sich basirle auf ein

später noch auszuarbeitendes spezielles Schema und

auf ein Jnspektorat, das ebenfalls noch durch ein

spezielles Reglement genau zu umschreiben wäre.
Die Commission hält diese beiden Attribute der

bundesräthlichen Autorität in Sachen einer gedeihlichen

Weiterentwicklung des Faches körperlicher
Uebung in den Schulen für fo wichtig, daß ohne ste

alle Weisungen und Verordnungen illusorisch wären.
Die einzige Uebergangsbestimmung bedarf wohl

keiner Erläuterung.
d. Nach Art, 31, Lemma 2, erhalten die

Lehrer die zur Ertheilung des Unterrichtes nöthige
Bildung einerseits durch die Kantone in den kantonalen

Lehrerbildungsanstalten, anderseits durch den

Bund in den Rekrutenschulen. Die auf einem dieser
beiden Wege oder auch durch das Mittel von Extra-
Turncursen vorbereiteten Lehrer sind nun nach der

Verordnung für Einführung des Turnunterrichtes
in den Schulen zur Ertheilung dieses Turnunterrichtes

verpflichtet. Derselbe ist aber nach Lemma I
fortzusetzen bis zum 20. Altersjahre, und für die

zwei ältesten Jahrgänge können vom Bunde auch

Schießübungen angeordnet werden. Von wem der

Vorbereitungsunterricht auf der dritten Stufe in
seiner Doppelform als Turnunterricht und als specifisch

militärische Instruktion zu ertheilen ist, ist noch

nicht festgesetzt und wird erst bei der Organisation
der dritten Stufe ernstlich erwogen werden müssen.

Anticipando läßt stch nun allerdings folgende
Entwicklung als wahrscheinlich annehmen: Sind
einmal die Lehrer im Stande, den Turnunterricht für
die beiden ersten Sinsen zu ertheilen, so liegt auf
der Hand, daß man für die Fortsetzung dieser Seite
des militärischen Vorunterrichtes vom Austritt aus
der Schule bis zum 20. Altersjahr nur
nothgedrungen Umschatt hallen wird nach andern geeigneten

Persönlichkeiten, und daß man in erster Linie
auf die Lehrerschaft greifen wird. Und in der That,
mer Knaben bis zum zurückgelegten 15. Altersjahr
mit Geschick und Erfolg Turnunterricht ertheilt hat,
wird auch mit Jünglingen bis zum 20. Jahre
fortkommen, besonders wenn bei der nothwendig in
Aussicht zu nehmenden geringen Stundenzahl die

Hauptaufgabe darin bestehen wird, nicht neue

Turngebiete beizuziehen, nicht aufzusteigen zu den An-
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